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und Ganzheit der Gruppe . Aber dieser Dreikiang muss richtig aufgefasst werden : er
besteht darin , dass die im Vater gegenwärtigen Qualen im sterbenden jüngeren Sohne
bereits von der Bewusstlosigkeit und der Ruhe des eben eintretenden Todes gelöst
erscheinen , während sie sich für den älteren Knaben erst vorbereiten . Der Grund¬
ton , den der Vater angiebt , klingt im älteren Sohne erst an , im jüngeren klingt er
aus , im älteren Sohne sehn wir den Beginn , im Vater die höchste Entwickelung ,
und im jüngeren Sohne den Ausgang der Handlung , darin liegt ihre Einheit und
Geschlossenheit , darin auch die Möglichkeit , dass sich unserer Spannung und Erre¬
gung im Anblick der Gruppe ein Gefühl von Beruhigung heimische , ohne welches
die Gruppe ein gradezu unerträglicher Anblick sein würde , darin endlich liegt es,
dass die Söhne kein selbständiges Interesse für sich in Anspruch nehmen . Anderer¬
seits gehört geringes Nachdenken dazu , um einzusehn , dass dieser plastische Drei¬
klang , welcher in dem Gontrast der Situation der drei Personen besteht , in dem¬
selben Masse dem Unisono genähert wird , in welchem wir die drei Situationen als
einander verwandt betrachten , in demselben Masse , in welchem man bei dem jün¬
geren Sohne noch gegenwärtiges Leiden , wie beim Vater , und bei diesem noch von
seinen physischen Schmerzen unabhängiges geistiges Pathos , wie bei dem älteren
Sohne , zu erblicken glaubt .

Wenn wir hollen dürfen , durch die vorstehenden Erörterungen der tiefdurch¬
dachten Conception der Gruppe in ihren hohen Vorzügen gerecht geworden zu sein ,
ohne gleichwohl gegen deren fast unvermeidliche Mängel die Augen zu verschliessen ,
so wollen wir nun versuchen in ähnlicher Weise die materielle und formelle Compo-
sition der Gruppe zu würdigen .

Vergegenwärtigen wir uns zuerst die Schwierigkeit dieser Composition . Dieselbe
wird uns am schnellsten und am klarsten zum Bewusstsein kommen , wenn wir be¬
denken , wie einzig in seiner Art , wie nicht allein ungewöhnlich , sondern wie gradezu
unerhört der Gegenstand ist , welchen die Künstler darzustellen unternahmen . Alle
bis auf den Laokoon von der griechischen Plastik dargestellten Handlungen , selbst
die am kühnsten erfundenen , fanden in der Wirklichkeit des Lebens ihre näheren
oder entfernteren Analogien , in denen sie vom beobachtenden Künstler studirt , aus de¬
nen ihre künstlerische Erfindung und Composition abstrahirt werden konnte ; für die
in der Laokoongrnppe vorgehende Handlung fehlte jede auch nur entfernt denkbare
Analogie , denn diese Handlung gehört kaum noch dem Gebiete des Wahrscheinlichen ,
geschweige dem des Wirklichen , sondern nur demjenigen des Möglichen an ; die hier
dargestellte Handlung musste also ihrem innersten Wesen nach durchaus frei erfun¬
den werden ; ich sage durchaus frei erfunden , denn , wollte man auch annehmen , die
Künstler haben bei der schliesslichen Ausführung lebende Modelle vor Augen ge¬
habt , so alterirt das die Nothwendigkeit der Annahme einer primitiv freien Erfindung
der Handlung noch in keiner Weise , da ja die Künstler auch dann noch ihren Mo¬
dellen die Stellungen anzuweisen hatten , also gleichsam nur mit lebendigen Körpern
plastisch componirten . Allein die Annahme , unsere Künstler haben die Gruppe nach
Modellen ausgeführt , ist so gut wie unmöglich , weil , wie wir gesehn haben , Lao-
koon ’s Lage ganz und durchaus von der Gilt- und Schmerzwirkung des Schlangen¬
bisses abhangt , weil sein Körper sich in convulsivischen Schmerzen windet , und weil
kein gesunder Mensch es möglich machen kann , diese Situation auch nur mit dem ober -
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flächlichsten Scheine von Wahrheit an sich (larzustellen , endlich , weil auch , ahnesehn
von der Hauptperson die Handlung aller drei Personen , um von der diese Handlung
bedingenden Action der Schlangen gar nicht zu reden , so völlig momentan , in einem
solchen Grade gewaltsam ist , dass eine beharrende Scheindarstellung derselben durch
Modelle zur schreiendsten Lüge geworden wäre.

Die Handlung der Laokoougruppe also musste frei erfunden werden ; wenn nun
schon die freie Erfindung irgend einer lebhaft bewegten Handlang kein kleines Ding
ist , vielmehr eine Aufgabe , vor der sich unter hundert Künstlern neunundneunzig
in den Actsaal flüchten , so wurde das Wagniss dieser Erfindung hier ein um so grös¬
seres , je vielfältiger die zu combinirenden und einander bedingenden Elemente der¬
selben waren. Denn drei Personen und zwei Schlangen musste der erfindende Künst¬
ler gleichzeitig in der Phantasie festhalten , drei Personen in den bewegtesten und
verschiedensten Stellungen , zwei Schlangen, in denen der Anlass dieser Bewegun¬
gen liegt , und welche zugleich den Bewegungen entgegenwirken , ohne sie gleich¬
wohl aufzuheben , drei Personen , die so hart aneinandergerückt sind , dass sie in

Stellung und Handlung einander bedingen , und dass die Auffassung jeder der drei
coexistenten Acte von derjenigen der beiden anderen abhangt. Successive in ihren
einzelnen Theilen ersonnen konnte diese Gruppe nicht werden , und wenn Goethe
mit Recht sagt : der Laokoon ist ein fixirter Blitz , eine Welle , versteinert im Augen¬
blicke , da sie gegen das Ufer anströmt , so werden wir nicht umhin können anzu¬
nehmen , dass die ganze Composition in ihren bestimmenden Grundzügen in ähn¬
licher Plötzlichkeit , in einem einzigen erhöhten Momente in der Phantasie des schaf¬
fenden Künstlers lebendig und fertig wurde.

Wenngleich dies aber auch anerkannt wird und nie geläugnet werden sollte ,
so ist andererseits nicht zu verkennen , dass von dieser ersten Erfindung der Com¬

position in der Phantasie des Künstlers bis zu ihrer plastischen Verwirklichung ein
weiter , weiter Weg sei , und dass ein lebendig gefasster genialer Gedanke für die that-
sächliche Herstellung eines solchen Werkes lange nicht ausreiche. Um diese letztere
möglich zu machen , musste sich in dem Meister die klarste Verständigkeit und die
umfassendste Überlegung mit der lebhaften Phantasie auf’s innigste durchdringen,
und wenn uns aus der Composition im Ganzen die hohe Genialität und Kühnheit des
Meisters entgegenleuchtet, so werden wir hei ihrer Betrachtung im Einzelnen die
Verständigkeit und Überlegtheit in gleichem Grade deutlich empfinden, ja , je mehr
wir in ’s Einzelne gehn , desto mehr wird der erste Eindruck genialer Schöpferkraft
demjenigen kühler und planmässiger, ja selbst raflinirter Verstandesthätigkeit wei¬
chen. Jetzt dürfen wir wohl an Plinius’ Worte erinnern : de consilii sententia fece-
runt artifices , nach dem Entscheid gemeinsamer Berathung machten die Künstler,
die drei Künstler Agesandros , Polydoros und Athanodoros den Laokoon . An die
blosse Ausführung in Marmor kann hier nicht gedacht werden , denn bei die¬
ser ist eine Berathung und ein Entscheid nach der Berathung kaum nöthig oder
möglich ; wir müssen an die Herstellung eines plastischen Modells denken , welches
der erfindende Künstler im Groben entworfen hatte , und welches seine beiden Ge¬
nossen mit ihm gemeinsam durcharbeiteten. Bei dieser Durcharbeitung gab es zu
bedenken und zu berathen , bei ihr fand ein Austausch der Ansichten seine richtige
Stätte , hei ihr konnte dieser und jener Versuch zur Abrundung des Ganzen in allen
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Theilen angebracht , geprüft , verworfen , durch einen neuen Versuch ersetzt werden ,
bis endlich aus diesem Besprechen , Berathen , Versuchen der Entscheid hervorging ,
der sich in dem vollendeten Werke darstellt . Wer jemals einen tüchtigen Bildhauer hat
modelliren sehn , oder wer ein fertiges Modell mit dem ersten gezeichneten Entwürfe
eines plastischen Werkes aufmerksam verglichen hat , der wird wissen , dass kein Modell
ohne mannigfache , zum Theil wesentliche Abänderungen des gezeichneten Entwurfes zu
Stande kommt , noch auch ohne solche Modißcationen zu Stande kommen kann , weil die
Wirkung einer plastischen Form sowohl an sich , in ihrem optischen und perspectivischen
Verhalten , wie auch in demjenigen zu den ihr benachbarten Formen erst dann sich
völlig überblicken und in ihrer Wirkung berechnen lässt , wenn sie eben thatsächlich
plastisch vor den Augen des Künstlers steht . Wenn das aber von jeder plastischen
Schöpfung gilt , wie viel mehr gilt es von einem so complicirten Werke wie die Lao-
koongruppe . Und wir glauben nicht , dass Künstler uns widersprechen werden , wenn
wir behaupten , die ganze pyramidale Anordnung der Gruppe auf einer verticalen
Fläche , eine Anordnung , die fast mit Nothwendigkeit darauf führt , die Gruppe sei
für eine Nische componirt worden , der harmonische Fluss des Gesammtcontours , der
hei richtiger Restauration der beiden fehlenden Arme auch nicht durch einen her¬
vorstechenden Theil unterbrochen wird , die übersichtliche Nebeneinanderstellung aller
einzelnen Theile , die nirgend unter einander in Verwirrung gerathen , so lange man
für die Gruppe die Vorderansicht festhält , für die sie augenscheinlich allein bestimmt ist ,
dies sorgfältige Trennen der drei von den Schlangen aneinander geschnürten Personen ,
die sich gleichwohl fast nirgend berühren und deren Bewegungen sich nirgend kreu¬
zen , die überaus genaue Ausfüllung jedes leeren Raumes zwischen den einzelnen
Figuren , die im höchsten Grade kunstreichen , fast möchte man sagen herausgeklü¬
gelten Windungen der Schlangen , und die durch dieselben bewirkte Lähmung der
grossen Bewegtheit , welche , wie Goethe bemerkt , über das Ganze schon eine ge¬
wisse Ruhe und Einheit verbreitet ; weiter : die räumliche Unterordnung der Söhne,
welche im Verhältniss zum Vater wie Kinder erscheinen , obwohl sie ihren Formen
nach der eine ein reifender Knabe , der andere ein Jüngling sind , sodann auch die
Abstufung und Abwägung in dem Gesichtsausdruck der drei Personen im Verhältniss
der einen zur andern , dass dies Alles , und vielleicht noch Einiges mehr , nicht das
Resultat der primitiven Erfindung , sondern dasjenige der gemeinsamen Rerathung der
drei Meister vor dem successive entstehenden , geänderten , wieder geprüften , umge¬
stalteten und endlich festgestellten Modell der Gruppe ist . Und eben so wenig fürchten
wir Widerspruch , wenn wir mit Anderen behaupten , dass bei keinem Werke der
griechischen Plastik , ganz gewiss bei keinem früheren als der Laokoon diese über¬
legende , berechnende , klar verstandesmässige Thätigkeit der producirenden Künstler
uns in halbwegs gleichem Masse zum Bewusstsein kommt , wie eben beim Laokoon ,
ja dass wir , mögen wir im Übrigen so viel oder so wenig Kenner sein wie wir
wollen , bei keinem einzigen WTerke die Künstler so wenig vergessen können , von
keinem Werke so unwillkürlich immer wieder an die Künstler und an ihre Arbeit,
an die Schwierigkeit ihrer Aufgabe und an die Meisterschaft in der Lösung dieser
Aufgabe erinnert werden , wie von Laokoon . Dass dieses aber kein Lob und kein
Vorzug der Gruppe sei , dass vielmehr das höchste Lob eines wahren Kunstwerkes darin
besiehe , „ dass es uns die Person des Künstlers völlig vergessen lasse und sich uns als
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eine freie Schöpfung darstelle , als eine Idee , welche sich aus sicli selbst heraus nach
einer inneren Notliwendigkeitmit einem Körper bekleidet hat , also gleichsam als etwas Ge¬
wordenes , nicht Gemachtes “ (Brunn) , dies glauben wir Niemandem erst beweisen zu müssen.

Wenden wir uns jetzt , weiter in das Detail der Betrachtung eingehend , der
Formgebung an sich zu . Wenn ich oben mit Nachdruck hervorgehoben habe , es sei
unmöglich sich die ganze Gruppe des Laokoon als nach lebenden Modellen stndirt
zu denken , so muss ich hier mit eben so grossem Nachdruck hervorheben , dass es
nichts Studirteres gehen kann als die Formgebung der Gruppe in allen einzelnen
Theilen. Über die materielle Technik der Marmorbearbeitung am Laokoon , über
welche Brunn eine ausführliche und tiefeindringende Darlegung bietet , kann ich frei¬
lich ohne Kenntniss des Originals nicht endgiltig abzusprechen wagen , obgleich ich
glaube, dass Brunn gegen diejenigen im Beeilte ist , welche die Eigenthümlichkeit der
Marmorbehandlung, von der einzelne Spuren selbst an guten Gypsabgiissen erkennbar
sind , als durch eine mittelalterliche Überarbeitung der Gruppe bedingt betrachten . Diese
technische Eigenthümlichkeit in der Formgebung im Marmor bestellt , um es kurz zu
sagen , in dem ausschliesslichen Gebrauche des Meisseis mit Beseitigung aller der In¬
strumente , durch welche , nachdem mit dem Meissei die Grundformen geschaffen sind ,
die zarten Übergänge und die Verschmelzung der einzelnen Flächen sowie einzelne
Feinheiten in der Form hergestcllt werden.

Der Laokoon ist fast nur mit dem Meissei gearbeitet und zwar , wie Brunn meint,
in der Art , dass wir überall den deutlichen, unverwischten Spuren der Fläche
des Meisseis begegnen. Dieser ist nun überall mit grösster Sorgfalt der Natur der
Form nachgeführt , nirgend quer über einen Muskel , sondern der Muskelfaser in ihrer
ganzen Länge folgend , und da wir die Function des Muskels hei der Conlraction
und Spannung besonders an den Linien erkennen , welche er von einem Ansatz¬
punkte bis zu dem anderen am entgegengesetzten Ende bildet , so wird dem Be¬
schauer ein um so klareres Bild von der wirkenden Kraft des Muskels gegeben , je
klarer und feiner der Künstler die Spannung dieser Linien wiederzugehen weiss.
Eine solche Klarheit und Anschaulichkeit von der Natur der thätigen Musculatur wird
nun durch die beschriebene Technik , die sich an mehren antiken Werken wiederholt,
in ganz besonderem Grade erreicht , indem die ganze Fläche der Muskelform durch die
nicht mit der Baspel und Feile übergangenen Züge des Meisseis in eine Menge ganz
schmaler Flächen zerlegt wird , die der Natur der Muskelfasern entsprechen ; aber
dieser Eindruck kann auch nur von dem Künstler erreicht werden , der die Natur
der Musculatur auf ’s gründlichste kennt , und zwar nicht allein aus Beobachtung der¬
selben am lebenden Körper , sondern aus anatomischen Studien. Ich kann , das wie¬
derhole ich , die Richtigkeit der Brunn sehen Beobachtungen über die Eigenthümlich¬
keit der Technik nicht controliren , kann daher auch nicht sagen , ob und in wel¬
chem Grade die durchsichtige Klarheit und Deutlichkeit , mit der die Thätigkeit und
die Eigenthümlichkeit der Function der Musculatur in allen Theilen am Laokoon er¬
kennbar ist , von dieser Art der technischen Behandlung abhange , aber das weiss
ich und das kann Jeder an einem guten Gypsabgusse sehn , dass diese Klarheit und
Deutlichkeit vorhanden sei , und auch das Andere können wir Alle ohne Kenntniss
des Originals wissen , dass diese Art der Darstellung der Musculatur von den umfas¬
sendsten Beobachtungen und von der gründlichsten Kenntniss des menschlichen


	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194

